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NDB-Artikel
 
Emanuel, Gustav Mediziner, * 20.10.1879 Mengeringhausen (Waldeck), †
8.3.1952 Berlin. (israelitisch)
 
Genealogie
V Louis (1835–1907), Kaufm.;
 
M Lisette (1844–89), Kaufm.tochter;
 
⚭ Berlin 1930 Luise Preusser (* 1895).
 
 
Leben
E. war nach dem Medizinstudium (unter anderem bei Virchow und Naunyn)
Assistent und Oberarzt in den Heilstätten von Mendel (Berlin-Pankow);
1910 wurde er Oberarzt und dann Direktor an der Edelschen Anstalt Berlin-
Charlottenburg; 1914 war er als Stabsarzt bis zur Frontverwundung tätig. Nach
der Auflösung der Edelschen Anstalt organisierte E. die Berliner Fürsorge für
psychische Hygiene im Sinne des anstaltsungebundenen Wendenburg-Systems
in mehreren Stadtbezirken; 1933 wurde er aus allen Ämtern entfernt, nach
1945 wieder beim Gesundheitsamt Berlin eingesetzt. Wissenschaftlich wurde E.
bekannt durch Darstellung des Mastix-Lumbotests zusammen mit H. Rosenfeld;
diese Kolloid-Reaktion ging aus vom Grundmodell der Goldsolreaktion C.
Langes und der Weiterführung durch Jacobsthal und Kafka. E. gehört zu den
Pionieren der freien Geisteskranken- und Süchtigenfürsorge und hat die
neurologisch-chemische Diagnostik erfinderisch bereichert.
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